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Stimmen. Sein Vorgänger im Bürgermeis-
teramt, Karl-Heinz Hauser, hatte nach 32
Jahren als Rathauschef nicht mehr kandi-
diert.

Für Moritz Baumann (Foto: Julia Trau-
den) ist es die erste Bürgermeisterwahl.
1999 in Bad Mergentheim im nordöstli-
chen Baden-Württemberg geboren, ver-
brachte er seine ersten Lebensjahre in der
800-Einwohner-Gemeinde Hundheim bei

Tauberbischofsheim. 2005 zog er mit sei-
nen Eltern nach Bretten, wo er auch heute
noch lebt. Der Fachjurist arbeitet derzeit
als Sachgebietsleiter Liegenschaften im
Stadtentwicklungsamt von Stutensee.
Zuvor war er im Rathaus von Oberderdin-
gen für den Bereich Liegenschaften ver-
antwortlich gewesen.

Bei zwei öffentlichen Vorstellungsrun-
den haben Ebhart und Baumann sich den
Fragen der Bürgerinnen und Bürger ge-
stellt. Baumann konnte dabei wegen einer

Kürnbach. Wer sitzt in den kommenden
acht Jahren im Chefsessel des Kürnba-
cher Rathauses? Am Sonntag sind die Be-
wohner des Schwarzriesling-Dorfs auf-
gerufen, ihren Bürgermeister zu wählen.
Sie können zwischen zwei Kandidaten
entscheiden: Der aktuelle Bürgermeister
Armin Ebhart (parteilos) bewirbt sich um
eine zweite Amtszeit. Herausforderer Mo-
ritz Baumann (ebenfalls parteilos) will
ihm den Chefsessel streitig machen. Der
Brettener schickt sich an, mit 24 Jahren

jüngster Bürgermeister von Deutschland
zu werden. Möglich macht letzteres eine
Änderung des Wahlgesetzes. Früher galt
für Bürgermeister in Baden-Württemberg
ein Mindestalter von 25 Jahren. Neuer-
dings dürfen sich auch Männer und Frau-
en ab 18 Jahren bewerben.

Der heute 45-jährige Ebhart (Foto: Julia
Trauden), der ursprünglich aus Amberg in
Bayern stammt, war 2016 erstmals zum
Bürgermeister des Schwarzriesling-Dorfs
gewählt worden. Der Verwaltungsbeamte,
der damals im Rathaus von Illingen bei
Vaihingen an der Enz arbeitete, setzte sich
gegen fünf Mitbewerber durch. Im zwei-
ten Wahlgang erhielt er 76,88 Prozent der

Stimmband- und Kehlkopfentzündung
nur eingeschränkt sprechen. 

Wie die Hauptamtsleiterin der Gemein-
de, Sabine Kimmich, mitteilt, sind am
Wahltag insgesamt 26 Wahlhelfer im Ein-

satz. Es gibt zwei Wahllokale: in der Bü-
cherei und im Bürgerbüro. Beide befinden
sich im Rathaus. Geöffnet sind die Wahl-
lokale laut Kimmich am Sonntag von 8 bis
18 Uhr. Die Auszählung des Wahlergeb-

nisses kann man über einen Link auf der
Internetseite der Kommune unter
www.kuernbach.de verfolgen. Kimmich
rechnet damit, dass das Wahlergebnis ge-
gen 19.30 Uhr bekannt gegeben wird. 

Bis Freitag, 18 Uhr, können noch Brief-
wahlunterlagen im Bürgerbüro beantragt
werden. Laut Kimmich haben dies bis
Dienstagmittag bereits 267 Menschen ge-
tan, was einem prozentualen Anteil von

14,7 Prozent der Wahlberechtigten ent-
spreche. Bis spätestens Sonntag um 18
Uhr müssen die Briefwahlunterlagen im
Rathausbriefkasten sein. 

Im Kürnbacher Rathaus (hier ein Archivbild) hat aktuell Armin Ebhart den Hut auf. Am 3. März
stellt er sich wieder zu Wahl. Es gibt einen Konkurrenten. Foto: Michael Fritz

Wie läuft der Wahlsonntag in Kürnbach ab?
Bei der Bürgermeisterwahl am 3. März sind 26 Wahlhelfer im Einsatz / Ergebnis soll um 19.30 Uhr bekannt gegeben werden

Von Julia Trauden
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Die BNN-Redaktion begleitet den
Wahlabend am Sonntag ab 17.30 Uhr mit
einem Live-Ticker auf bnn.de

Es war nur eine Frage der Zeit, bis der ers-
te Bewerber um den Brettener Oberbürger-
meisterposten seine Kandidatur öffentlich
macht. Nun, sechseinhalb Wochen nach
der Rücktrittsankündigung von Amtsinha-
ber Martin Wolff, hat Nico Morast seinen
Hut in den Ring geworfen. Damit ist der OB-
Wahlkampf eröffnet, auch wenn der genaue
Wahltermin noch nicht offiziell feststeht.

Wirklich überraschend kommt dieser
Schritt nicht. Schließlich wurde der Name
des Bürgermeisters von Massenbachhau-
sen nicht zuletzt wegen seiner Nähe zur Me-
lanchthonstadt schon länger immer wieder
genannt, wenn es darum ging, wer OB Wolff
einmal beerben könnte. In Bretten gibt es
jedenfalls nicht wenige, die sich eine Kan-
didatur des 38 Jahre alten Bretteners expli-
zit wünschen.

Die Brettenerinnen und Brettener dürfen
sich freuen, denn mit Morast bewirbt sich
ein Fachmann um den Chefsessel im Rat-
haus, der bereits viele Gespräche geführt
und sich so ein genaues Stimmungsbild ge-
macht hat. Dieses Engagement zeigt, wie
ernst es der OB-Bewerber meint. Mit Mo-
rast wird direkt der Name eines starken
Kandidaten auf dem Wahlzettel stehen.

Und so taucht unweigerlich die Frage
nach weiteren Bewerberinnen und Bewer-
bern auf. Zwar sind es noch etwas mehr als
vier Monate, bis die Nachfolgerin oder der
Nachfolger von Amtsinhaber Wolff gewählt
wird. Allzu lange sollte die mögliche Kon-
kurrenz aber nicht warten, die eigene Be-
werbung öffentlich zu machen. Morast hat
als Bewerber Nummer eins nun schon ei-
nen kleinen Vorsprung – und der könnte am
Ende eventuell den Ausschlag geben.

Morast macht
den Anfang
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Der erste OB-Bewerber ist
direkt ein starker Kandidat

Von Christof Bindschädel

Bretten. Am 13. Januar hatte Martin
Wolff für einen kommunalpolitischen
Paukenschlag gesorgt. Der Brettener
Oberbürgermeister hatte erklärt, dass er
vorzeitig in den Ruhestand gehen wird.
Sechseinhalb Wochen später ist der
Kampf um die Wolff-Nachfolge offiziell
eröffnet: Mit Nico Morast hat der erste
Bewerber für den OB-Posten in der Gro-
ßen Kreisstadt seinen Hut in den Ring ge-
worfen.

„Ich kandidiere für Bretten“, erklärt
der 38 Jahre alte gebürtige Brettener. Ak-
tuell ist Morast in seiner zweiten Amts-
zeit der Bürgermeister von Massenbach-
hausen, einer 3.700-Einwohner-Gemein-
de im Landkreis Heilbronn. Es sei keine
Entscheidung gegen Massenbachhausen,
versichert Morast, sondern vielmehr eine
Entscheidung für Bretten. 

Als Morast übrigens im Februar 2011
das Bürgermeisteramt in Massenbach-
hausen antrat, war er mit damals 25 Jah-
ren der jüngste Bürgermeister in Baden-
Württemberg.

Nun will der zweifache Familienvater,
der seine Entscheidung, bei der OB-Wahl
in der Melanchthonstadt zu kandidieren,
gemeinsam mit seiner Frau Caroline mit-
geteilt hat, den nächsten Schritt machen.
Für Bretten sieht Morast jedenfalls gro-
ßes Potenzial, das er zusammen mit den
Bürgerinnen und Bürgern entwickeln
will. „Ich möchte die positive Strahl-
kraft, die diese Stadt mit ihrer Geschich-
te hat, nach außen vermitteln“, betont
Morast. Bretten sollte künftig wieder mit
anderen Mittelzentren wie Bruchsal und
Ettlingen auf Augenhöhe sein, meint der
OB-Bewerber: „Das sind wir den Bürge-
rinnen und Bürgern schuldig.“

Ganz wichtig ist Morast der Kontakt
zur Bürgerschaft und zu den Stadtteilen.
Er habe in den vergangenen Wochen viele
Gespräche unter anderem mit allen
Fraktionschefs im Gemeinderat und mit
allen Ortsvorstehern geführt, berichtet
der 38-Jährige. Dabei habe er festge-
stellt, dass es „hier tiefe Gräben“ gibt, so
Morast, nämlich im Gemeinderat, zwi-
schen der Verwaltung und dem Gemein-
derat, innerhalb der Verwaltung und
auch bei der Bürgerschaft. „Ich bin mir
aber sicher, dass wir das alles hinkrie-
gen“, betont Morast und fügt an: „Vor
Herausforderungen habe ich mich noch
nie gescheut.“

Er wolle die Bürgerinnen und Bürger
genau wie den Gemeinderat mitnehmen
und stets früh informieren und einbin-
den, versichert der OB-Bewerber, „hier
gibt es auf jeden Fall Optimierungsbe-
darf“. Es gehe nämlich auch darum, dass
man Dinge, die man voranbringt, ent-
sprechend vermarktet. Wichtig sei dabei
etwa eine „ganzheitlich durchdachte Ge-

meindeentwicklung“, die für alle nach-
vollziehbar ist. Dazu gehöre die Garten-
schau, die Bretten bekanntlich im Jahr
2031 ausrichtet. „Das ist eine Riesen-
chance, die man mit neuer Dynamik und
neuem Engagement angehen muss“,
meint Morast.

In den Wahlkampf geht der 38-Jährige
mit viel Rückenwind. Er habe sehr viel

Zuspruch und „proaktive Ermutigun-
gen“ für eine Kandidatur bekommen, be-
richtet Morast. An dem Tag, als Martin
Wolff mitgeteilt hatte, sein Amt als Bret-
tener OB vorzeitig abzugeben, sei sein
Telefon heißgelaufen, so Morast: „Es
freut mich natürlich, dass mich nicht nur
Leute, die ich kenne, kontaktiert haben,

sondern dass sich auch Personen gemel-
det haben, die ich nicht persönlich ken-
ne.“ Morast, der seit Juli 2019 Vorsitzen-
der der CDU-Fraktion im Heilbronner
Kreistag ist, tritt in Bretten als unabhän-
giger Kandidat an.

Morast, der in Großvillars aufgewach-
sen ist und dort gerade ein Haus baut, ab-
solvierte nach seinem Abitur im Jahr
2005 am Brettener Melanchthon-Gym-
nasium ein duales Studium an der Dua-
len Hochschule Baden-Württemberg in
Mannheim in Kooperation mit der Stadt-
verwaltung Stutensee. Von September
2009 bis Januar 2011 war er dann Verwal-
tungsangestellter bei der Stadtverwal-
tung Bretten, ehe er im Februar 2011 sein
Amt als Bürgermeister von Massenbach-
hausen antrat.

„Für mich ist das Amt des Bürgermeis-
ters oder des Oberbürgermeisters kein
Beruf, sondern eine Berufung“, sagt Mo-
rast und betont: „Ich bin in Bretten ge-
boren und ich bin hier verwurzelt.“ Nicht
zuletzt deshalb vergleicht er seinen be-
ruflichen Werdegang mit dem eines Zim-
mermanns. „Ein Zimmermann macht
erst in seinem Heimatort seine Ausbil-

dung und seinen Gesellenbrief. Dann
geht er auf Wanderschaft, um Erfahrun-
gen zu sammeln und danach als Meister
zurückzukehren“, erklärt Morast. Wie
der Beruf des Zimmermanns sei auch der
Beruf des Bürgermeisters oder des Ober-
bürgermeisters ein Handwerk, sagt Mo-
rast, „und dieses Handwerk sollte man
von der Pike auf gelernt haben“.

Da Martin Wolff sein Amt am 30. Sep-
tember vorzeitig niederlegt, beginnt die
Amtszeit seines Nachfolgers oder seiner
Nachfolgerin folglich am 1. Oktober
2024. Die OB-Wahl darf nicht mehr als
ein Vierteljahr vorher stattfinden, aller-
dings soll der neue Brettener Oberbür-
germeister oder die neue Brettener Ober-
bürgermeisterin auf jeden Fall noch vor
der Sommerpause gewählt werden.

Als Wahltermin wird der 7. Juli favori-
siert, das genaue Datum und die Aus-
schreibung müssen allerdings noch ab-
gestimmt und vom Gemeinderat abge-
segnet werden. Dann wäre vor der Som-
merpause auch noch Zeit für einen
möglichen zweiten Urnengang, falls die-
ser notwendig werden sollte. Die Stich-
wahl wäre am 21. Juli. ■ Kommentar

Massenbachhausens Bürgermeister Nico Morast bewirbt sich als Nachfolger von Martin Wolff 

Der OB-Wahlkampf ist eröffnet

Von Christof Bindschädel

„
Vor Herausforderungen
habe ich mich noch nie

gescheut.

Nico Morast

OB-Bewerber in Bretten

Massenbachhausens Bürgermeister Nico Morast bewirbt sich für den Oberbürgermeisterposten in Bretten. Der 38-jährige gebürtige Bret-
tener hat seine Entscheidung gemeinsam mit seiner Frau Caroline nun offiziell gemacht. Foto: Julia Trauden

OB-Wahl 

Bretten

Bretten (red). Das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) ruft zur Blutspende auf. In Bret-
ten findet der nächste Termin am Mitt-
woch, 6. März, von 14.30 bis 19.30 Uhr in
der Stadtparkhalle statt. Wie das DRK
mitteilte, müssen sich Spender vorher
online anmelden. 

Anmeldung
www.blutspende.de/termine

Rotes Kreuz 
sucht Blutspender


